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NDB-Artikel
 
Berthold I. Bischof von Hildesheim (seit 1119), † 14.3.1190.
 
Genealogie
Aus niedersächsischem Adelsgeschlecht.
 
 
Leben
Berthold war vor der Weihe Dompropst in Hildesheim. Als Bischof unpolitisch,
war er bedeutend als Förderer und Reformator des Klosterwesens: 1122
weihte er das Augustiner-Chorherrnstift von Riechenberg bei Goslar¶,
1124 das Benediktinerkloster Clus bei Gandersheim¶ und gründete 1125
das Augustinerkloster von Backenrode bei Hildesheim¶, das 1251 in das
angesehene Zisterzienserkloster Marienrode¶ umgewandelt wurde. Berthold
vollendete die von seinem Vorgänger Bruning begonnene Umwandlung des
Sülteklosters zu Hildesheim¶ in ein Augustiner-hChorherrnstift¶. Unter ihm
entstand das erste Zisterzienserkloster im Bistum Hildesheim zu Amelunxborn¶
durch Graf Siegfried von Bomeneburg und Homburg aus dem Geschlecht der
Nordheimer. Im Auftrag Bertholds I. reformierte der Riechenberger Propst
Gerhard die Nonnenklöster von Heiningen¶ und Lamspringe¶. 1128 vollendete
Berthold den Bau der Kirche auf dem Georgenberg bei Goslar. Dem Hezilo-Dom
in Hildesheim gab er die halbkreisförmige Ostapsis, an der der „Tausendjährige
Rosenstock“ emporrankt.
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